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C. Theilung der Flächen oder Vertaufchungder
verfchiedenartigen Grundftücke, wenn der Boden

von ungleicher Güte ift.

$ 294.

Bisher wurde bey der Wertheilung der Figuren oder Grund:
ftücfe immer einerley Güte des Bonens und gleicher Ertrag desfelben
voraußgefeßt, und hierzu war weiter nichts erforderlich, als die Größe

der zu vertheilenden Zläche, die Anzahl der gleichen oder verhältniß:

mäßigen Theile, und im legten Falle au nody die Verhältnißzahlen
der Theile zu Eennen; e8 war alfo diefe Operation rein geome
teifch. Sehr oft aber werden andy foldhe Theilungen der Grundftücke
verlangt, wo der Boden aus natürlihen Urfachen von ungleicher
Güte, oder ber Ertrag der einzelnen Theile einer Fläche aus andern

Urfaden verfchieden ift, und in folden Fallen find die geometrifchen
Kenntniffe allein nicht zureichend, fondern es müffen auch nod) die

Verhältniffe von der Güte des Bodens oder des Ertrag entweder gez

geben feyn, oder aber erft ausgemittelt werden, wozu ökonomifche

Kenntniffe erforderlich find. Eine folde Iheilung muß daher nad) der

Bonitirung des Sodens, di. geometrifh-öfonomifg
vollführt werden.

Sn der Vorausfegung, daß dem Geometer das Verhältniß der
‚Güte des Bodens oder feines reinen Ertrages gegeben ift, und ded=

188.

wegen bey der Aufnahme der zu vertheilenden Fläche die Grenze der
Bonitirung zugleich mit aufgenommen wurde, wollen wir die Thei-
lungen der Grundftüce von verfchiedener Güte des Bodens und feines
Ertrages durch folgende Benfpiele erläutern.

$. 295.

Aufgabe. Eine Slihe, deren Boden vermdg feiner Tragbar:
keit in drey Abtheilungen A, B und O’zerfällt, fol inn, z.B. in

4 Theile getheilt werden, die fih in Hinfiht auf Ertragsfähigkeit des
‚ Bodens verhalten wie 3:8:4:14.

Aufldfung. 1) Es werde die gegebene Fläche z.B. als Adker-

fand benüßt, und es fey bey der Ausmittlung der Bonität des Bodens
der Abtheilung A als gut, jener der Abtheilung B als mittelmäßig,

und der Boden der Abtheilung C' als fehlecht, und zwar in dem Ver-
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haltnjffe. 1: 3:3 befunden worden, d. h. wenn man den Boben A Fig.
ald die Einheit (1) annimmt, fo ift die Güte des Bodens B nur; 28 153.

Bodens A, u. f. w., oder weldes dasfelbe ift, 4 Zoch des"Bodens

B_ tragen nur fo viel, als 3 Soc des Bodens A. Wenn demnad

1 oc) des ae 4 B. 24 Mesen erträgt, fo gibt 1 Joch des Bo:

dens B nur 4 von 24 , alfo 18 Megen, und 1 Soc) des Bodens C
gibt gar nur 2. 24— 92. Megen, und fo ift diefes in andern ahnlichen

gallen zu verfügen ),
2) Man theile vermög $. 287. biefe Slache vorlaufia fo ein, als

wenn der Boden durchaus von gleicher Güte wäre, berechne die Fläche
eines jeden Theiles, und zwar jede Untertheilung desfelben in Hin-

fiht auf den verfchiedenen Boden insbefondere nach $. 278. Hierauf

made man die Flächen von verfchiedener Bodengüte gleihartig,
d. b. man reducire fie vermöge der gegebenen Verhältniffe des Bodens,

auf einerley, am vortheilhafteften auf den beften Boden A, oder
auf den ganzen Ertrag = 1. Es betrage z. B. im Theile II die wirk
fihe Fläche des Bodens B zu 3 Ertrag 530°°; fo wird biefe Zläche
auf den ganzen Ertrag reducirt, wenn man fließt: 1Sodh wir-
lihe Släde der Abtheilung Bgibt Z Jod guten Bo:
ben, wie viel wird die wirkliche Släche von 530° an gutem Bo:

den betragen? namlih: 1:3 =550: 2; woraus = = 530. £
= 3980° auf den ganzen Ertrag rebucirte Fläche folgt.

Mandarf daher diewirkfihe Flache einerfchled:-
tern Bodengattung nur mit dem gegebenen Ertrag

verhaltniß multipliciren, um diefelbe auf den Bor
ben des ganzen Ertrags zu reduciren.

3) Nach) diefer Negel habe man z.B. gefunden, daß bie vor:

faufigen Theile I, IL, IIE und IV an wirklicher und redueirter Fläche
nach der Ordnung enthalten:

*) &5 folgt jedoch daraus nicht, daß 5. B. die oben erwähnten 4 Zoch
ded Bodens B eben fo vielöfonomifhen Werth Haben, als 3
Joh des Bodens A. Dein bey Beftimmung des öfonomifhen Werz
thes der Grundftüce, müffen noch verfchiedene Rüdfihten, als: die
Entfernung vom Wohnort des Vefigers; die leichtere oder fchmwere

Bearbeitung des Bodens: die Erpofttion des Waffer:, Hagel: und

Sroftfhadens, die Zu: und Abfuhr, die Entfernung der Marktpläße, -
die Straßen dahin, u. dgl. in Erwägung gezogen werden. Diefe
NRücfichtnahme gehört nicht in diefe Abhandlung, fondern in den Ge:
fhäftstreis der Schäßungs-Commilfion, und werden hier dem Geos

meter ald bekannt gegeben voransgefeßk
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Die Abtheilung I.

wirklicher Slähe im ganzen Erg . . . . 1200”

Die Abtheilung IL

wirklicher Släde im ganzen Ertrag EEE ON
wirklicher Fläche zu : Grrfags 23 EUR, 530 =

und auf ganzen Ertrag reducirt en: N 3085
wirklicher Slähe zu 2 Ertrag . . . 164 2°
und auf ganzen Ertrag reducht . 2 2.2. 66 „

Summe 2870 „

Die Abtheilung IL

wirklicher Flache im ganzen Ertrag . - . . 160%
wirklicher Zläahe zu z Ertrag . . 800.00 2 46°
und auf den ganzen Ertrag rebucirt . nr 200 0

wirklicher Zlahe zu 2 Ertrag . . - 640”
und auf den ganzen Ertrag reducht - » . 256 „

Summe 616 „

\ Die Abtheilung IV.

wirklicher Fläche zu Z Ertrag » . .  2800°°

und auf ganzen Ertrag reducht . . . +. 2100 °°

wirklicher Zlähe zu 2 Ertrag . . 2400

und auf ganzen Ertrag reductt - » - +. ..960

Summe 3060 7°

4) Addirt man nun die auf den ganzen Ertrag rebucirte Fläche

  

Do aN — 1200”
LE... — 4070 „
II +0 = 4686 „
IHI+IU+-IW.
auf

77462°, fo ift diefe legte Summe bie

guten Boden reducirte Fläche der ganzen Zigur.

5) Man theile diefe reducirte Summe vermög ber gegebenen

Berhältniffe in vier Theile (RE 296.), namlich:

29 746=
29: 7746—= 8: y u f. wi; fo erhält



Vertaufhung der verfchiedenartigen Grunbftüce, 493

Da She 2 0) 3 80T,;
EL iu 0 2 22130,9 5;
Er 0 0 02 er
m IV. 0,80 025 23780505,,,

daher:
aee1:4Bi
I-0 IT . ... .4006,5. ,„

II +II +IV . 7746 „

6) Vergleicht man bie vorftehente Släche, welche dem Theil I
zulommt, mit der obigen unter 4) „worläufig berechneten, fo findet
man, dafı diefelbe um 1200 — 801,3 — 399,7 zu groß ift. Aus
diefem Überfehuß und der Lange der vorläufigen Theilungslinie ad,

fann.nach den bisherigen Gründen die Höhe für das wegzufchneidende
Zrapez leicht gefunden, und fonach die richtige Theilungslinie felbft
beftimmt werden, weil’ bier die. veducirte Fläche mit der wirklichen

einerley ift. '
7) Vergleicht man ferner die vorftehende Summe von I+-L

mit der unter 4) vorläufig beftimmten eben biefer zwey Theile, fo
zeigt fich ein Überfhuß von 4070— 2938,1—1131,9, welder von
dem vorläufig beftimmten Theil IT abgefchnitten werden muß. Weil

aber hier die vorläufigen und die richtigen Theilungslinien Slächen

von verfchiedener Güte des Bodens in fich fehließen, fo muß man
daraus das arithmetifche Mittel nehmen *). Um alfo aus den ver:
fhiedenen Bodenflähen den Boden von mittlerer Güte zu finden,

unterfuche man, nur durch bepläufiges Überfelagen mit dem Zirkel,
wie oft die Fänge der Eleinen abgefchnittenen Flache in jeder Lange

der übrigen enthalten ift, addire diefe Theile, und dividire Die Summe

durd) die Anzahl der Fi Hier z. B. ift die Lange eg, des abge-
fpnittenen Bodens zu zZ Ertrag, in ber Länge gh, des Ban zu
1 Ertrag 3 Mahl, und in der Lange Ad des Bodens zu z Ertrag
Mahl enthalten; es ift daher BIPPRR4242:8
=6+3+N9:3=="). € hat alfoHuAhensife Släche

auf guten Boden, ober

auf ganzen Ertrag rebus
cirte Slache.

*) Ilm die Figure nicht mit zu vielen Linien zu überhäufen und undeut-
lich zu machen, wollen wir die fcharf gezogene Linie be gleich für

diejenige gelten laffen, welche den vorftehenden Überfhuß für einers

ley Büte des Bodens abfchneiden würde.

+1.344.4_346_3
ur STE Trn ga— RR, ar, 5) Dder auch rar Neie (verm. 242

Fig.

153.
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von diefem mittlern Boden im Werthe nur 2 in Wergleihung mit
dem zu einem ganzen Ertrag angenommenen Boden ; das heißt
4 Jod) von dem ald 1, oderzu einem ganzen Ertrag angenommenen
Boden geben fo viel Ertrag, als 5 Zoch des obigen mittlern Bodens,

8) Weil ferner auf dem Felde, fo wie auf dem Papier wirk
liche (nicht vebucirte) Zlächen abgefchpnitten werden, woruntereinige
von geringerem Ertrage find, die jedoch dur) ihre größere Aus
depnung eben fo viel Werih haben müffen, als die auf den ganzen‘
Ertrag reducirte Släden? fo muß man diefe wieder auf wirkliche
Flächen veduciren. Dieß zu besirken, Eehre man den oben ae
ten Reductionsfaß um, und fohließe: Eine reducirte Fläche von 430
gibt 1Joc wirklihe Zlädpe (in einem mittleren Boden von 4 Ertrag),
wie viel werden die obigen 1131,9°° auf guten Boden reducirter Fläche
in eben biefen mittlern Boden geben? nämlih 4:1=1131,9: 2;
woraus man = 1131,9. 3 = 1415an wirklicher Fläche findet,
welde von dem vorläufig beftimmten Theile IL in diefer mittlern Er-
tragsflahe von 4 Ertrag abgefchnitten werden muß, und mit den
abzufchneidenden veducirten 1131,92° möglihft nahe einerley Werth
hat *). Man darf demnadh die auf guten Boden redu:
cirte Zlade nur mit dem umgefehrten Brude oder

%

*) Daß man die von einem Theile abzufchneidende oder Hinz zu me
fende wirkliche Fläche, wenn diefe Stüce von verfchiedener Güte des

» Bodens (oder bey Wäldern verfhiedene Beftockung der Holflädhen)
in fich enthält, durch einen arithmetifhen mittleren Durhfchnitt der
verfchiedenen Boden: und Beftocdungsflächen, Bis auf eine unbe:
dDeutende für die Ausübung ale Null anzufehende
Abweihung erhält, wird jedem fogleich einleuchten, der nur
überlegt, daß e5 der Natyr der Sadhe nad) unmöglich ift, 1) die
Güte des Bodens überhaupt, und bey einem Walde die Verfchie:
denheit der Beftocung (die nur vergleichungsweife und ducchfchnittse
mäßig, meißtens fehr mangelhaft angegeben werden Eann), fo auge

zumitteln und anzugeben, als e8 hier vorausgefeßt und angenommen
wird, und daß e3 2) nicht möglich ift, Die Grenzlinien pha u. f.w.,
welche die verfchiedene Güte des Bodens (oder die verfhiedene Be:
fto£ung) von einander abfondsen folen, fo fcharf anzugeben, daß
gerade an diefen Linien der fchlechtere BoSen auf zinmahl abfchneis
det, und der beffere anfängt, welches auch bey einem Walde, nebft
dem Boden von der Beftocdung zu verfiehen if; daher der obige
arithmetifche mittlere Duchfhnitt in Vergleichung diefer ER
feßungen mehr als hinreichend genau anzufehen ift,
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Verhältniffe des [hlehtern Ertrags multipliciren, Fig.
um die wirklihe Slähe in eben diefem Ertrag zu er- 153,
halten. Wie nun aus diefer abzufchneidenden Slädhe von 1415 7°

und aus der Länge der (vermög 2) vorläufig beflimmten Theilungs-
linie die Höhe des abzufchneidenden Trapez und die richtige Theilungs-

Tinte zu beftimmen ift, darf wehl nad) den bereits vorausgegangenen

/

“ Gründen dazu, bier nicht mehr wiederholt werden.
9) Eben fo findet man, daß zudem vorläufig beftimmten Theil IV

noch eine Ergänzungsfläc von 690,5 7° hinzugemeffen werden muß,

woben man ganz fo wie vorher verfährt.

“

a) Die dießfälligen wahren <heilungsfinien find in der Figur
hinmweggeblieben, weil Durch die vielen Linien die Figur nur undeuts

lih würde, und felbe nah dem bisher befchriebenen Verfahren in

| / vorkommenden Fällen ohne’ Anftand Leicht zu beftimmen find.

Hier ift abfihtlih ein verwicelter Tal gewählt, und das Ver:
fahren dabey befchrieben worden, weil Anfänger, welche fi diefes
gut eigen gemacht Haben, dadurch in den Stand gefegt find, in ein:
fahen Fällen nachher, felbft Leicht fich durchfinden werden,

$. 296.

Da langs der Flüffe, Bäche 20. gewöhnlich der befiere Boden
(mandhmahl wegen Überfhwennung, Verfandung u. dgl. auch der
ihledtere, oder von geringerm Werth) anzutreffen ift, und in eini-
ger Entfernung, öfters fat parallel mit dem Zluffe, etwa in der

Richtung 23, 20, 11, 5, 2... (Fig. 157.) fidy Andert; fo wird,
wie oben $. 292. vorläufig fchon erwähnt, das Vertheilungsgefchaft

bes Geometers um vieles vereinfacht, und ift auch Bkonomifch betrady-
tet, in mehr ald Einer Hinficht vortheilhafter, wenn man die Thei-
lung fo führt, daß die Scheidungslinien der einzeinen Grundftticke

uf den Fluß floßen ($. 288.), weil in folhen Fallen nicht felten ,

eine geometrifhrdfonomifche Theilung in eine bioß geome
trifche fi verwandelt.

Eben fo wird in andern Fällen, wenn auch die Theilungslinien
auf Eeine Flüffe, Bäche zc. floßen, durch eine fhielihe Nichtung,

welde man den Theilungslinien gibt (wenn diefelbe durch gemwiffe m:
flande nicht unabänderfich bedingt ift), dfters die fehr befhwer-
liche geometrifch- dEonomifche Theilung in eine einfache geome:
trifhe verwandelt, wodurd die Sntereffenten in Hinficht auf gleiche

artigen Boden mehr befriedigt werben Eönnen, weldes jebesmahl



 |
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gehörig zu berücfichtigen und mit den betreffenden Theilhabern vor

der Theilung in Berathung zu nehmen ift.

$. 297.

Aufgabe. Ein Waldbefiger will einen zur Pflanz: und Baum:

f&hufe geeigneten Grund von drey Eigenthümern A, B und C, deren
Boden im Durchfhnitte von gleicher Güte angenommen werden Eann,
gegen einen andern Grund eintaufchen. Hierzu fol A eine Fläche

von 24 Jod, B eine Släde von 55 Joh, und C eine Zläche von
4 Soc abtreten: wofür fie durd) einen andern Grund (Fig. 154.),

deffen Boden in Hinfiht feiner Güte in drey Abtheilungen D, E
und F zerfällt, von welden der Voden ber Abtheilung D im Durd:

fynitte 3 Körner erträgt *), der Boden der Abtheilung E einen Er:
trag von 64 Körner, und die Abtheilung F einen durdfähnittsmäßis
gen Eitrag von 4 Körnern liefert; wie viel Zladhe fol nun jedem

° vermödg diefer Bedingungen zugemeffen werden, damit jeder möglichft
entfchädiget werde, und die Theile fowohl unter fih, fo wie zur

ganzen Zlähe ähnliche Figuren erhalten.
Auflöfung. 1) Man theile die größte Breite mn, fo wie

die Heinfte p g vermöge der gegebenen Verhältniffe 24:57: 4 oder

3:22:4 oder 10:23 : 16 in drey Xheile **), ziehe die Thei:
Tungslinien (für welche wir, um die Figur mit Linien nicht zu überla=

den, af und Ab annehmen wollen), berechne jeden Theil, in Hinficht

auf die verfchiedenen Bodenfladen, und veducire fie auf den Boden

der größten Tragbarkeit, hier alfo auf den Boden E zu 65 Körner,

2) Um biefe Reduction leichter zu bewirken, kann man aud
bier, wie $. 295, den beften Boden für einen ganzen Ertrag, oder ,
als die Einheit (1) annehmen, und die übrigen in Theilen bderfelben
ausdrüden. Zu diefem Behufe ftelle man die gegebenen Werhältniffe
des Bodens 64:3:4 in folgenden vor: 13:6:8, und dinibire
alle Glieder durch das erfte, fo erhält man 1: & : %, vermög
(RE. 253. 4); wenn man namlich die Tragbarkeit des Bodens E

 

*) Man pflegt in der Feldwirthfchaft zu fagen: ein Boden erträgt zB:
5 Körner, oder das fünfte Korn, wenn man für 1 Meßen Ausfaat

5 Megen erntet,
*) Bey großen Verhältnißzahlen wird. die Theilung einer geraden Linie

duch Hülfe- eines geometrifhen Maßftabes und der Theilungsred:

nung nah RE. 298., vortheilhafter ald nach der rein geometrifhen

Theilung (Gmtr. 85.) bewirkt,
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ald 1 feßt, fo ift der Ertrag des Bodens D nur &, und jener bes Fig:
Sodens F, „5 einer Einheit, d. h. wenn 1 Zoch des ynene E 154
3: ©. 24 Megen erträgt, fo gibt 1 Jod) Da Drau &.2
= 175 Megen, und des Bodens F nu L. 4 — 143 lg
oder töethes dasfelbe ift: 6 Joch vom BodenE find in Sinfiht auf

‚ Zragbarfeit eben fo viel werth, als 13 Zoch des Bodens D, u.f.w.
3) ©efeßt man habe auf diefe Art gefunden, daß nad) vorläus
figer Iheilung und Berechnung die Theile A, B und C an wirklicher
und veducirter Slacdhe enthalten:

Die Partey A.

An wirklicher Zläde des Bodens D oder zu & ;
Ertrag Hr ne 1700
und auf gute Zragbarkeit vehucirt ;

An voirkfiher Fläche der Tragbarkeit 1, ober
bes Bodens E a a AT099

Br Summe 3372 „

290.°

 

Die Partey B.

An wirklicher Zlädhe zu & Ertrag . . . 3831
und auf gute Tragbarkeit sn NER 1691

An voirklicher Fläche des Bodens zu F Ertrag 1646 .
und auf gute Tragbarkeit ehe ee 1012

An wirkficher Zläche der ganzen Tragbarkeit . 3049 „ 3049 pr

Summe 5752 „

a Partey C.
An wirktiher Fläche zuErtrag . . . 6140

und auf gute Fruchtbarkeit KODLUICHEb En u Dt 3767. 5
An wirklicher Fläche der ganzen Tragbarkeit . 1073 ». 107865

 

Summe 4840 2°

4) Nun mahe man von den reducirten Slacdhen die Summen
vermög $. 287. 2), fo erhält

An se

AB... —= 94 „
A+B-+C = 13964 7° — der ganzen Fläche an guter

Rragbarkeit.

5) heilt man diefe Ießte Summe vermög der gegebenen Vers
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bältniffe 14:52: 4 oder 10:23:16 im drey Theile (RE 296,), -
fo findet man, daß

dem A 2850 7°

» B 6554 „
und? „ © 4560 °° auf den ganzen Ertrag vebucirte Fläche zur

zumeffen find.
6) Man vergleiche nun diefe für A ausgefallene Släche mit der

vorhergehenden Summe Aunter 4), fo zeigt e8 fi), daß der vorläufig

berechnete Theil A um 3372— 2850 = 522 ”° in reducitter Fläche

zu groß ift, Man findet daraus die wirkliche Flache, welche in den
verfchiedenen Boden abzufihneiden ift, und mit der auf guten Boden
veducirten gleichen Werth hat, auf ahnlide Weife, wie oben in

$. 295. unter 7). Da nämlid die Lange eg in der Lange g f unge:
führe zwey Mahl enthalten, oder welches dasfelbe ift; eg Einen und
st zwey folhe"Theile ausßält, fo ift das NReductiong- Verhältnig =
£+1+1D:3=3%; und fonad die abfihneidende wirkliche

Fläche 522.32 —= 636°, wozu, man den Abftand der wirklichen
Theifuäpßiinie von der vorläufig beftimmten nach dem bereits befann-

ten Verfahren und vermög Ömtr. 43. 2) findet.
7) Nun addire man die oben unter 5) für A und B gefunde

nen Flächen, und vergleiche diefe Summe mit der Summe von

A-+ B unter 4), fo findet man, daß der vorläufig berechnete Theil
B zu Hein ift um 9404 — 9124 = 280° an reducirter, aber

280 . FE — 409°° an wirkfiher Fläche (weil die Lange Ak in ib
bepläufg 4 Mahl enthalten ift). Mas findet hier gleichfalls den Ab:
ftand der wirklichen Theilungslinie von der vorläufig beftimmten 52
wie vorhin. Auf ähnliche Art würde man weiter su verfahren haben,
wenn noch mebre Theilungslinien zu beflimmen wären.

8) Wegen des wirklichen Abfteckens der Theilungslinien auf dem
Selde Eann man dag Nöthige hierüber $. 287. nachfchlagen.

a) Wäre der in voriger Aufgabe vorausgefegte Boden, welchen
die Befiger A, B und C abgetreten haben, nicht von gleicher, fondern

von verfchiedener Güte, fo müßten die hierüber gegebenen oder zu

fuhenden Verhältnißzahlen mit den betreffenden Zahlen der Flächen

multiplieirt, und nachher die Theilung nach den legten Berhältniffen

vorgenommen werden (NE. 298.), Wenn z. B. die abgetretene Fläche

von 22 Jod des A im Durchfchnitte 3 Körner, die 53 Joch des B
45 Körner, und die 4 Zoch des © einen durdhfehnittsmaßigen Ertrag

von 6 Körner geben; fo müßte die Theilung nad den Verhältniffen
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3.3=3.3= 2) >i. nad den Berhältniffen Fig.
3 - k=2.13=23321) %:202, 294, oder 154.
Bd 20: 69 : 64 vermög des vorher uns
tee 5) gezeigken Verfahrens vorgenommen werden, u, dgl.

$. 298.

Obfhon über die Iheilung der Figuren überhaupt, unter ver:
fhiedenen Bedingungen fehr viele Aufgaben fi denken laffen, fo
würden wir doc über das vorgefteckte Ziel zu weit hinaus geben,
wenn wir mehre derfelben bier anführen wollten, da jeder, der fich
das hierüber Gefagte gut eigen gemacht hat, die bey dEonomifhen
Bertheilungen der Grundftüce gewöhnlich vorkommenden Fälle ohne

 Anftand auszuarbeiten im Stande feyn wird.
Wie man demnad eine Fläche von gleicher Länge nad) gege:

benen Verhältniffen dev Breite nah, ohne einer vorhergehenden
geometrifchen Wermeffung der ganzen Fläche gleich auf dem Selde ein:
zutbeilen habe, wird nad dem Worhergehenden nicht fa wer feyn aus:
zuführen, wie aud, daß bey Vertaufchungen zerfiveut liegender
Grundftüce von verfciedener Güte und Tragbarkeit auf ähnliche Art
wie vorhin zu verfahren fey, u. dgl.

Über Xheilung der Zlädhen Eönnen folgende Schriften gelefen
werden:

Bugge, theor. prakt. Anleitung zum Zeldmeflen, aus dem Dänis
fhen von Ludol. Tobiefen. Altona 1798.

Bleibtreu, Ludw., Theilungslehre x. Frankfurt a.M. 1819.
Kirchner, Joh. And., Lehre über geometrifche und dfonomifche

Zertheilung der Felder. Weimar 1796,
Mayer, Joh. Tob., gründl. und ausführt. Unterricht zur prakt.

Geometrie. Göttingen 1804. 3. Aufl. 3 Theile; und andere
Schriften der prakt. Geometrie,

D. Negulirung unregelmäßiger Grenzen.

$. 2399.

Aufgabe. Zwey Grundftücde A und B haben ine gemein:
fHaftlihe fehr unordentlihe Grenze ad cde, die Befißer 158.
wünfcten eine gerade, jedoch fü, dafı das Örenzzeichen bey a bey:
behalten werde, und jeder Eigenthümer eine mit der bis nun befißen:
den Zläche gleich große Fläche wieder erhalte,
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